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, 8 Unfallverhütung.
>̂>ch recht erfreuliche Erscheinung tr itt  u ns au s  einem B er­

it früheren Nachmessungen der Rechnungsergebnisse der
 ̂ !<> ^»ossenschaften  m it denen fü r das J a h r  1888 bezüglich 

 ̂ U nfallverhütung entgegen. Bekanntlich haben die
îten .Ullfallversicherungsgesetze geschaffenen Berufsgcnossen- 

"icht n u r  die Aufgabe der Entschädigung fü r die ma- 
H  hj Folgen von Unfällen erhalten, sondern es ist ihnen 
^  i»z Befugniß verliehen, das E intreten  der Unfälle, soweit 

L >̂s " c zu verhindern. Und die U nfallverhütung ist un- 
Mb. wichtigste T he il der berufsgenossenschaftlichen

W ir haben schon früher m itgetheilt, wie die B erufs- 
Höften eifrig bemüht sind, dieser Aufgabe gerecht zu 

P» daß der bei weitem größte T he il derselben bereits
D  H ^Eichsversicherungsam te genehmigte U nfallverhütungs- 
M ^  erlassen hat. H and in  H and hierm it geht die S te i-
W ^  A usgaben, welche die einzelnen Berussgenossen-
8  Uebermachung der zu ihnen gehörenden Betriebe
D  s- Diese Uebermachung kann sowohl von den Ver- 
W ^ » tx ? ^ " e rn , a ls  auch von besonderen B eam ten, den soge- 

^kau ftrag ten , vorgenommen werden. E s  halten noch 
1886 die dam als in  Funktion befindlichen 62 ge- 

Berufsgenossenschaften n u r 39, im  J a h re  1887 be- 
im J a h re  1888: 124 B eauftragte. M an  erkennt

E lchen  W erth die Berufsgenossenschasten selbst auf die

K

re

!?°Isen!  ̂ 1885 geschaffenen gewerblichen Berufs-
V ^ o f t e n  in den genannten drei Jah ren  für die Unfall­
es. aufgewendet haben, so betrugen dieselben im Jah re  

.  33,35 Mark, 1887: 361 588,61 Mark und 1888: 
>>»!, '"1 Mark. Es könnte danach scheinen, als hätten die 
^j.^aossenschasten allgemein ihre Ausgaben für Unfall- 

" "  Jah re  1888 gegenüber 1887 eingeschränkt. D as 
v̂ eki? ^ t  der Fall, würde auch mit der Thatsache der 

g der Beauftragten im Widersprüche stehen. Die Ver- 
^ , 'a g  der Sum m e für 1888 kommt lediglich daher, daß

^reiberufsgenossenschaft ihre allerdings außerordentlich............ -  - - -Kosten für Unfallverhütung des Jah res 1887 auf ein 
reduzirt hat. Heben wir die Zahlen für die Müllerei- 

^Nossenschafi aus den Gesammtsummen für 1887 und 
n, fo erhalten mir für das erstere J a h r  158 254 

' die z, ^  das letztere 297 804,82 Mark. Demgemäß würde 
^  ->-« ^llabe für die Unfallverhütung in den sogenannten 

ü b lichen  Berufsgenossenschaften exklusive der Müllerei- 
^ ,,j.^firufchast in einem Jah re  beinahe verdoppelt haben. 

, i .  l" allerdings lediglich die Ausgabenvermehrung für
<>, '^Verhütung noch nicht die G arantie, daß die letztere

l. Eine größere In te n s itä t gewonnen, die Thatsache der 
Ü s»st ? "g  dieser A usgaben indessen im  Zusam m enhange m it 

Ebenso hohen V erm ehrung der Z ah l der Auffichtsbeam- 
lEdenfalls auf ein imm er regeres Bem ühen der Be- 

E^schaften, Leben und Gesundheit der A rbeiter zu 
Und wenn ein Gedanke bei dem A ufbau unserer 

^  Unfallversicherung die Bestätigung seiner Vortresflich-

Am Aischlande.
Erzählung von I .  Jsenbeck.

(Nachdruck verboten.)
. »>. (1- Fortsetzung.)

Ê Geduld des K apitän  C laasen wurde auf eine harte 
?  P°?Estellt; Wochen vergingen, ohne daß irgend eine Nachricht 

D ü rt eintraf. D a ru n te r lit t  seine gute L aune nicht 
das von ihm so oft erprobte und fü r unfehlbar ge- 

/OEilmittel gegen alle großen und kleinen Leiden, der 
^  "icht mehr helfen und gewann einen bitteren Bei- 

lkkst- Anne Lowise suchte den U nm uth des V aters dadurch
X ^ E " ,  daß sie auf seine Gespräche über die M öve und 
)>»,. .hrer mehr denn zuvor einging. W enn es ihr auch nicht

"n e  Befürchtungen über das Schicksal des Schiffes zu 
Erfreute sich der Alte doch an  jedem ihrer W orte ; glaubte 

,, "kr dieselben n u r der Ausdruck liebender Sehnsucht nach 
F  ^ürt seien.

^  fch konnte der K ap itän  C laasen die O u a l der Unge- 
Wt mehr ertragen. E r  erklärte seiner Tochter, daß er 

Rostock fahren wolle, um  dort Nachrichten über die 
A n V »  Abzuziehen. D ie kleinen V orbereitungen fü r die Reise 
" n  >en, °, besorgt, aber über die F rage , auf welchem Wege die-tzc,,, aver uocr ore ^ rage , aus welcyem Wege ore-
sH .^i> i,.cht werden solle, w urde lange und heftig gestritten, 

ro s ig s ten  B itten  A nne Lowisens konnten zuletzt den 
^stim m en, daß er die F a h rt zu Lande auf einem W agen,

^ E ^ u g w ir th  bis zur nächsten Poststalion  herlieh, an tra t. 
'"Esicki, b W asser w äre dem alten  S eem ann  viel angenehmer 

ber G efahren, die einem kleinen B oot in  dieser 
^  Hst Jah resze it drohten.
s i Ä . ^ E u f z e n  und S tö h n e n , derbe Flüche n u r mühsam unter- 

(X  ' batte C laasen sich auf der Folterbank, wie er den W agen 
/  ^Ik^brechtgesetzt. D ie Decke, welche Anne Lowise sorglich 

^ he>. bee breitete, stieß er m it Unwillen zurück, überfe ine  
'erten sich auf, a ls  sie einen wohlgefüllten Frühstückskorb

keil durch die folgende thatsächliche Entwickelung der V erhält­
nisse gefunden hat, so ist es der gewesen, auf dem Gebiete der 
U nfallverhütung die m ateriellen Interessen in den Dienst der 
H um an itä t zu stellen. Hierdurch ist der U nfallverhütung, die ja  
auch schon vor E rlaß  der Unfallversicherungsgesetze von den ein­
zelnen B etriebsunternehm ern gehandhabt w urde, die weiteste 
A usdehnung gesichert. _____

Aokitische Tagesschau.
Heimwärts aus dem sonnigen Süden, von den klassischen 

S tätten  der antiken Kultur ist das d e u t s c h e  K a i s e r p a a r  
gezogen, von den S tä tten  des Frühlings nach der winterlich­
kalten nordischen Heimat. Aber die Herzen schlagen ihm hier 
warm entgegen, und wenn ihm allenthalben auf seinem Wege 
ein feuriger Empfang zu theil geworden, so sind in der Heimat 
die Empfindungen der Freude, mit denen das deutsche Volk die 
Rückkehr des Kaisers und seiner erlauchten Gemahlin begrüßt, 
doch ungleich mächtiger. W enn der Vater heimkehrt von einer 
Reise, bringt er seinen Kindern wohl ein Geschenk aus der 
Fremde mit. D as Geschenk, welches der Kaiser dem deutschen 
Volke heimbringt, ist ein gar werthvolles: es besteht —  wenn 
nicht alle Zeichen trügen —  in erweiterten G arantien für die 
Sicherung des europäischen Friedens.

Die Reichstagskommission zur Vorberathung des S o z i a ­
l is t  e n g e s e t z e s  hat den Paragraphen 1 der Vorlage ange­
nommen und es ist zu erwarten, daß auch der übrige Theil des 
Entwurfs mit derselben Mehrheit durchgehen wird. Von der 
Nothwendigkeit, die bestehende S taa ts-  und Gesellschaftsordnung 
gegen gewaltsame Umsturzbestrebungen zu schützen, ist man ja 
auch in den Reihen solcher Parteien überzeugt, die dem vor­
liegenden Entwürfe gegenüber eine ablehnende Haltung an­
nehmen zu müssen glauben. Die Meinungsverschiedenheit be­
steht im wesentlichen darin, daß die Gegner des Gesetzes meinen, 
man müsse die Umsturzbestrebungen sich erst in Thaten aus- 
wachsen lassen, um dann gewaltsam dagegen vorzugehen, was 
ja auf Grund des gemeinen Rechts möglich ist; während die 
Freunde des Gesetzes es für richtiger und menschlicher erachten, 
rechtzeitig vorbeugende Maßnahmen zu treffen, daß nicht eine 
blutige Unterdrückung nöthig wird.

Der mit der L e b e n s m i t t  e l v e r t h e u e r u n g  b e t r i e ­
b e n e  a g i t a t o r i s c h e  U n f u g  erhält eine drastische W ider­
legung durch die Thatsache, daß aus den böhmischen Grenzbe- 
zirken mit ihren billigen Lebensmitteln fortwährend viele, viele 
lausende von Arbeitern nach Sachsen hereinströmen, um dort bei 
den theuren Lebensmittelpreisen zu arbeiten. Offenbar sind die 
Leute der Ansicht, daß sie bei uns, trotz alles oppositionellen 
Jam m ers über die deutschen Zustände, viel besser leben, als 
drüben jenseit der Grenze, und daß sich bei uns für den Arbeiter 
weit leichter etwas erübrigen läßt, als dort. Dagegen hört man 
nie davon, daß die Arbeiterbevölkerung der sächsischen Grenz- 
bezirke wegen der Wohlfeilheit der Lebensmittel in Böhmen 
Neigung zeigte, ihren Wohnsitz hinüber zu verlegen. S ie  muß 
also doch wohl im S tillen auch der Ueberzeugung sein, daß der 
Arbeiter im deutschen Reichsgebiete besser daran ist, als jenseit 
der Grenze. Daß billige Nahrungsmittelpreise und Arbeiterelend 
identisch sind, zeigt ein Vergleich zwischen heute und der Zeit

neben ihn stellte, aus dem zwei Flaschenhälse verrätherisch hervor- 
lugten. Nun fand er auch den gewohnten liebevollen T on wieder, 
um von seiner Tochter Abschied zu nehmen. Als das Gefährt sich 
schon in Bewegung gesetzt hatte, wandte er sich nochmals um 
und rief: „Laß D ir die Zeit nicht lang werden, HauSmüt- 
terchen! Denke nur an den Brautkranz. —  Ich bringe D ir den 
Schatz m it!"

Anne Lowise hatte dem sich mühsam auf dem sandigen Wege 
fortarbeitenden Wagen nachgesehen, bis er hinter einem Kiefern- 
gebüsch ihren Blicken entschwand. Tief aufseufzend tra t sie nun 
in das Haus zurück, um, wie schon so oft in den letzten M onaten, 
durch die Arbeit die quälenden Gedanken zu verscheuchen. Die 
Reise des Vaters gab einen guten Grund, um alle Räume, 
obgleich sie von Sauberkeit glänzten, einer gründlichen Reinigung 
zu unterwerfen. I n  dem Wohnzimmer fing Anne Lowise an mit 
dem Poliren der Möbelstücke; an jedes derselben knüpften sich 
so viele Erinnerungen, daß sie wie mahnende Zeugen an alle 
Freude und an alles Leid waren, das ihre Besitzer erlebt. Noch 
lauter und verständlicher redeten sie ihre Sprache, als das junge 
Mädchen auf das Bild der M utter schaute. Als jugendliche B rau t 
war diese dargestellt und wenn der M aler es auch nur schlecht 
verstanden hatte, seine Farben zu mischen, so hatte er die freund­
lichen gutmüthigen Züge doch treu und lebenswahr wiedergegeben. 
Unter G las und Rahmen hing über diesem Bild der vergilbte 
und verdorrte Kranz, den die M utter an ihrem Ehrentage getragen. 
Thränen traten in Anne Lowisens Augen; dieser Kranz ließ die 
letzten Worte des Vaters noch einmal in ihr Nachhallen. S ie  
sollte für den bräutlichen Schmuck sorgen und war sich doch be­
wußt, daß bräutlichcs Glück ihr nimmer werden würde. N ur ein 
Opfer konnte es sein, wenn sie auf Peters D ürts Werbung 
ihr J a  sagte. Aber sie mußte das Opfer bringen um der Kindes­
liebe willen, um des Vaters Wunsch zu erfüllen, dem zu Liebe 
zu leben sie der sterbenden M utter in die erkaltenden Hände ge­
schworen hatte.

A us ihrem trau rigen  T rä u m e n  und verzweifelndem Nach­

kur; vor der viel angefeindeten Aenderung unserer Wirthschafts­
politik. Als die jetzt wieder angepriesene Verbilligung aller E r­
zeugnisse den Höhepunkt erreicht hatte, damals vermochte die 
Arbeiterbevölkerung das billige Brot nicht mehr zu kaufen und 
mußte wegen des ausgedehnten Nothstandes der arbeitenden 
Klassen, namentlich im Vogtlande, sogar die öffentliche M ild­
thätigkeit angerufen werden. D as sind die Segnungen einer 
Wirthschaftspolitik nach dem Herzen der Herren Rickert, Bebel, 
S inger und Konsorten!

Der geschäftsftthrende Ausschuß des d e u t s c h e n  E m i n  
P a s c h a - K o m i t e e s  hat, wie gestern gemeldet, beschlossen, 
durch Vermittelung des Reichskommissars Wissmann Emin Pascha, 
zur Erleichterung seines Zuges für einen namhaften Betrag 
Tauschartikel und Lebensmittel zuzusenden. Dieser Beschluß ist, 
wie der „Magdeb. Ztg" mitgetheilt wird, auf ein Ersuchen des 
Hauptmanns Wissmann zurückzuführen, der telegraphisch darum 
bat. Herrn Wissmanns Wunsch wird als eine Bestätigung 
dafür betrachtet, daß S tanley  und Emin in deutschem Gebiet 
erwartet werden. Wie dem „New-Aork Herald" aus Sansibar 
gemeldet wird, hat P o rta l, der dortige britische Vertreter, von 
S tanley  ein Schreiben erhalten, worin letzterer bemerkt, er 
hoffe, etwa M itte J a n u a r  in Sansibar einzutreffen; er sagt 
indeß nichts über die Route, welche er einzuschlagen gedenkt.

Die d e u t s c h - o s t a f r i k a n i s c h e  G e s e l l s c h a f t  hat am 
Abend des 13. November eine Depesche erhalten, welche die von 
dem „Reuter B ureau" gebrachte Depesche betreffs der Aufgabe 
der Magazine im Z o l l h a u s  i n  S a n s i b a r  dementirt. Von 
einer Einwilligung der Gesellschaft, das Zollhaus auf Sansibar 
und die dort zur Kontrole innegehabten Räumlichkeiten zu ver­
lassen, kann umso weniger die Rede sein, als die Gesellschaft 
auf speziellen Wunsch des S u ltan s  sich dort befindet. Der 
S u ltan  hat für das erste Ja h r  der Gesellschaft die Räumlich­
keiten, welche zur Kontrole erforderlich, ohne Miethe überlassen 
lind hat letzthin von der Gesellschaft eine Jahresmiethe verlangt, 
welche ihm auch von derselben zugestanden worden ist. Eine 
Aenderung in dem seitherigen, den Interessen des S u ltan s  so­
wohl, als auch denen der Gesellschaft entsprechenden Verfahren der 
Zollverwaltung ist nicht eingetreten.

Neuerdings ist die M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e  am 
Centralpunkt der ungarischen Schweinezucht, in S t e i n b r u c h ,  
ausgebrochen. 1500 kranke Schweine wurden niedergemacht. Die 
ungarische Regierung hat sich ferner beeilt, die zur Unter­
drückung der Seuche erforderlichen Maßnahmen zu treffen, und 
den Verkehr von Bakoniern nach Deutschland eingestellt. Die 
Bakonier werden nunmehr in geschlachtetem Zustande von Un­
garn eingeführt; es ruhen darauf 10 Mark Zoll pro Zentner. 
Es hatte dies zur Folge, daß am letzten Dienstag die Bakonier 
auf dem Berliner Markte im Preise um 8 Mark pro Zentner 
stiegen; voraussichtlich dürfte der P re is  in den nächsten Tagen, 
sobald der Versandt von Natibor, Beuthen, Myslowitz, P irn a  
aufhört, eine weitere Steigerung erfahren. Hoffentlich wird den 
von der ungarischen Regierung getroffenen Maßnahmen baldiger 
Erfolg zu theil, um die Heimsuchung, unter welcher Oester­
reich-Ungarn sowohl als auch Deutschland zu leiden haben, ab­
zuwenden.

sinnen, das sie der Gegenwart ganz entrückt hatte, wurde Anne 
Lowise durch ein Pochen an der T hür aufgeschreckt. Gleich darauf 
tra t ein kleiner Knabe ein, der athemlos vom eiligen Lauf und 
erstaunt darüber, daß er die sonst immer fröhliche und heitere 
Kapitänstochter in Thränen sah, ängstlich auf der Schwelle stehen 
blieb. N ur durch wiederholte Fragen konnte Anne Lowise ihn 
zum Sprechen bringen und dann bedurfte es noch all ihrer Auf­
merksamkeit, ehe sie den Grund seines Kommens aus den ver­
worrenen Antworten herausgefunden. Daß die alte Wittwe 
Jensen, des Kleinen Pflegemutter, die in einer der baufälligen 
Hütten am Ende des Dörfchens wohnte, schwer erkrankt sei und 
flehentlich nach ihr verlange, hatte Anne Lowise endlich erfahren. 
D am it war aber auch jeder Gedanke an das eigene Leid in ihr 
verscheucht; eilig band sie ein Tuch um Kopf und Schultern und 
nahm des kleinen Boten Hand, um mit ihm deu Sam aritergang 
anzutreten. Aber noch einmal kehrte sie wieder u m ; sie erinnerte 
sich der Noth, in der die arme Wittwe schon in gesunden Tagen 
lebte. Ein Körbchen war schnell von den Vorräthen der Speise­
kammer gefüllt, dann wurde der begehrlich zuschauende Knabe 
noch durch einige gedörrte Aepfel erfreut und nun das Haus 
verlassen.

A nne Lowise fand die W ittw e Jensen  stöhnend und ächzend 
auf ihrem ärmlichen Lager, un te r der dünnen Decke vergeblich 
E rw ärm ung  in  dem Fieberfrost suchend, der sie schüttelte.

„G ott sei's gedankt, daß D u da bist, Anne!" sagte die 
Kranke mit matter Stim me, als sich das junge Mädchen über 
sie beugte.

„W aru m  habt I h r  denn nicht längst nach m ir geschickt, 
M u tte r Je n se n ? "  fragte A nne Lowise. „ I h r  w ißt doch, daß ich 
gern gekommen w äre bei T ag  und bei Nacht, um  Euch zu helfen 
so gut ich kann!"

„D u  hast schon genug m it D ir  allein zu thun , K ind," fuhr 
die Alte fort. „U nd dann will ich nicht, daß D ein  V ater —  
aber darüber spreche ich m it D ir , wenn w ir allein sind. D u  
m ußt den Ju n g e n  fort schicken, A nne Lowise."



D ie  „R ifo rm a " bespricht den verbrecherischen E i n b r u c h  
bei dem i t a l i e n i s c h e n  G e s c h ä f t s t r ä g e r  M arqu is G ale tti 
Cambiaggo in  T a n g e r  und die M ißhandlung, welche der 
M arqu is erfahren hat, und bemerkt, daß dieses Ereigniß über 
den Rahmen eines gemeinen Verbrechens nicht hinausgehe. Es 
sei zu erwarten, daß die marokkanische Regierung, da es sich 
um einen diplomatischen Beamten handelt, die verlangte ge­
bräuchliche Genugthuung voll gewähren werde. Das Gerücht, 
daß Ita lie n  ein Einschreiten in  Tanger oder sonstwo beabsichtige, 
entbehre jeglicher Begründung.

Dem P r o z e s s e  gegen den ehemaligen spanischen B o t­
schafter an B erline r Hofe, G r a f e n  B e n o m a r ,  dessen V er­
handlung vor dem obersten Gerichtshöfe nahe bevorsteht, scheint 
man in  der politischen W elt M adrids bei weitem nicht m it 
jener Spannung entgegenzusehen, die man im  Auslande voraus­
setzen zu können glaubt. I n  einem M adrider Briefe der „ P o l i ­
tischen Korrespondenz" heißt es hierüber: „G ewiß w ird  es im
Verlaufe des Prozesses nicht an bemerkenswerthen Momenten 
fehlen, aber er w ird aller Voraussicht nach keinerlei überraschende 
Enthüllungen bringen und sich zu keiner oau8o oslsbro entwickeln. 
I m  Publikum  w ird  denn auch von dem bevorstehenden Prozesse 
sehr wenig gesprochen, und in  ebenso geringem Maße beschäftigen 
sich die B lä tte r m it dem Gegenstände. Auch in  Regierungs­
kreisen äußert man sich über die Sache wie über etwas ganz 
untergeordnetes. Was den Ausgang des Prozesses betrifft, 
stimmen alle Muthmaßungen in  der Annahme überein, daß 
G ra f Benomar von der Anklage wegen Verrathes von S taa ts­
geheimnissen freigesprochen werden und schlimmsten Falles das 
freisprechende Erkenntniß von einer sein Vorgehen nichts desto- 
weniger tadelnden Begründung begleitet sein dürfte."

D ie  f r a n z ö s i s c h e  M a r i n e  hat nun ebenso wie das 
Landheer einen bürgerlichen M inister. Es ist der Senator 
Eduard Barbey, M itg lied  des oberen Ausschusses (oomimssion 
8upörieur6) der Archive der M arine  und Kolonien. Derselbe 
besaß das Portefeuille bereits im  M in isterium  Rouvier vom 
30. M a i bis 12. Dezember 1887 als Nachfolger des Vize­
admirals Aube. Barbey ist der 22. Marinem inister der dritten 
Republik. Der jetzt zurückgetretene M in ister der M arine , Vize­
adm iral Krantz, war gleichfalls zweimal M in ister der M arine  
und Kolonien, vom 5. Februar 1888 bis 14. Februar 1889 in  
den Kabinetten T ira rd  und Floquet, dann nach seines Nach­
folgers Jaurss baldigem Tode vom 19. M ärz 1889 ab in  den 
M inisterien Floquet und T ira rd . V o r der neuen Uebernahme 
des Marineministeriums durch Krantz hatte die Abtrennung der 
Verwaltung der Kolonien stattgefunden. Krantz zählte zu den 
Gegnern der necken O rdnung; Zwistigkeiten über die Truppen- 
befehligung in  den Kolonien bilden den Grund seines jüngsten 
Rücktritts. M an w arf ihm vielfach Vernachlässigung der See­
macht vor ;  besonders angefeindet wurde seine Verwaltung in  
einer Reihe von Artikeln der „Nouvelle Revue". Z u r E r­
schütterung seiner S te llung hat auch der klägliche V erlau f der 
diesjährigen Manöver im  M ittelm eer beigetragen.

D ie  „Nouvelle Revue" der F r a u  A d a m  in  P a ris  brachte 
eine Zeitlang allerlei sensationelle diplomatische E n t h ü l l u n g e n ,  
bei denen wahres und falsches bunt durcheinandcrgeworfen war, 
doch lag in  demselben insofern System, als sie bezweckten, Zwie­
tracht zwischen den Mächten zu stiften und die Bevölkerungen 
aufzureizen. Jetzt ist nun der Sektionschef im  belgischen M in i­
sterium Nieter wegen M itthe ilung vertraulicher Aktenstücke an 
Madame Adam seines Amts enthoben worden.

D ie  e n g l i s c h e  R e g i e r u n g  hat den d i p l o m a t i s c h e n  
Sch r i f t e n w e c h s e l  betreffs der Angelegenheiten K r e t a s  ver­
öffentlicht. D ie griechische Regierung hat danach in  einem Rund­
schreiben vom 5. August d. I .  eine gemeinsame In te rven tion  
der Mächte auf Kreta verlangt, andernfalls würde die.griechische 
Regierung selbst energische Maßregeln ergreifen. Das Ansinnen 
Griechenlands wurde indeß von den Mächten abgelehnt und die 
griechische Drohung blieb fruchtlos. Dagegen wurden die Mächte 
bei der P forte  dringend dahin vorstellig, die Ordnung auf 
Kreta durch türkische Truppen wiederherstellen zu lassen. Letzteres 
ist denn bekanntlich auch geschehen. W as die Berichte über die 
dabei verübten türkischen Greuelthaten anlangt, so hat sich er­
geben, daß dieselben mindestens stark übertrieben waren. G rau- 
samkeiten sind wohl auf beiden Seiten vorgefallen.

Deutscher Weichstag.
15. Plenarsitzung vom 14. November.

Präsident v o n  Levet zow eröffnet die Sitzung um N /i blhr und 
macht M ittheilung von dem gestern Abend 11V» Uhr erfolgten Ableben 
des Abg. v. Lüde  ri tz. Das Haus ehrt das Andenken des Verstorbenen 
in  üblicher Weise durch Erheben von den Sitzen.

„Zuerst müßt I h r  etwas essen und trinken. Ich werde Euer 
B ett machen, Feuer im  Ofen anlegen und fü r Euch sorgen, wie 
I h r  so oft fü r mich gesorgt habt."

M i t  sichtlichem Behagen hatte die alte Frau eine Tasse Kaffee 
getrunken, die Anne Lowise ih r bereitet hatte; so gut es ging 
hatte die letztere auch das B ett gesäubert und bequemer zugerichtet. 
D ie Kranke lag nun still und ruhig in  ihren Kissen und schien 
sich an dem Feuer zu erfreuen, das in  dem von Sprüngen und 
Rissen durchzogenen eisernen Ofen prasselte. Der Knabe saß still 
in  einer Ecke und kaute an einem Butterbrot.

„D u  mußt den Jungen fo rt schicken, Anne Low ise!" fuhr die 
F rau plötzlich m it der ganzen Erregtheit einer Kranken auf, deren 
Gedanken nur auf einen Punkt gerichtet sind. „D u  muß den 
Jungen fo rt schicken, denn ich w il l  allein m it D ir  sprechen!"

Anne Lowise hatte die A lte fast erschrocken angesehen, aber 
dann dem Knaben freundlich gesagt, er solle sich draußen vor die 
T h ü r setzen, die M u tte r Jensen wolle schlafen. Nun ging sie an 
das B ett und legte die Hand wie prüfend auf den Kopf 
der F ra u ; glaubte sie doch, daß nur die Fieberhitze aus ih r ge­
sprochen.

„W ie  wohl das th u t !"  sagte die Kranke leise und schloß fü r 
einen Moment die Augen. Aber gleich darauf fuhr sie wieder 
heftig und lauter for t :  „D a  setz Dich hin, Anne, und höre zu, 
aber unterbrich mich nicht ! "

„ I h r  solltet Euch doch lieber ruhig hinlegen und zu schlafen 
versuchen!" mahnte das junge Mädchen.

„Schlafen? —  Schlafen?" —  murmelte die Alte. „E s  geht 
m it m ir zu Ende, das fühle ich. Aber ruhig sterben kann ich 
nicht, ehe ich D ir  nicht alles gesagt habe —  ehe ich Dich nicht 
gewarnt habe vor Peter D ü r t ! "

Anne Lowise Halteden Namen wiederholt. Noch einmal stam­
melte sie fragend: „P e te r D ü rt? "  D ann setzte sie sich auf den S tu h l

Die zweite Berathung des Etats 1890§91 w ird sodann fortgesetzt. 
— Beim Etat des Rechnungshofes betont Abg. N i c k t e r  (freisinnig) 
die Nothwendigkeit einer selbständigen Reicksfinanzverwaltung. Abg. 
v. B e n d a  (nationalliberal) unterstützt diesen Wunsch. Staatssekretär 
im Reichsschatzamt Freiherr v o n  M a l t z a h n  erinnert daran, daß die 
Regierung bereits 1875 einen bezüglichen Gesetzentwurf vorgelegt habe 
und verweist im übrigen auf seine im M a i in  dieser Sache gegebenen 
Erklärungen. — Nach einigen weiteren Bemerkungen der Abgg. Ri c h t e r  
und v o n  H e l l d o r f f  (deutsckkonservativ) wird ein formell von dem 
Abg. R i c h t e r  eingebrachter bez. Antrag der Rechnungskommission über­
wiesen. — Bei der alsdann fortgesetzten Berathung des Etats des Reichs­
amts des In n e rn  wiederholt Abg. F r o h m e  (Sozialdemokrat) seine V or­
würfe gegen die Fabrikinspektoren und hält die Koalitionsfreiheit der 
Arbeiter für gefährdet. Staatssekretär des In n e rn  Staatsminister Dr. 
v o n  B o e t t i c h e r  weist demgegenüber namentlich darauf hin, daß die 
Koalitionsfreiheit der Arbeiter nicht nur an sich berechtigten Zwecken, 
sondern auch der sozialdemokratischen Propaganda diene. — Hierauf be­
gründet Abg. B a u mb a c h  (deutschfreisinnig) den von ihm gestellten A n­
trag betr. die weitere Ausbildung der Arbeiterschutzgesetzgebung in A n ­
sehung der Frauen- und Kinderarbeit und empfiehlt namentlich zur Ver­
hütung von Ausständen die Errichtung von gewerblichen Schiedsgerichten. 
Staatssekretär des In n e rn  Staatsminister Dr. v o n  B o e t t i c h e r  erklärt, 
daß die betr. Bundesrathsausschüsse einen solchen E ntw urf bereits ausge­
arbeitet Hütten. Im  übrigen betont er, daß bezüglich der Frage des 
Arbeiterschutzes seit dem vorigen Jahre nichts eingetreten sei, was den 
Bundesrath veranlassen könnte, die von ihm im Januar d. I .  darge­
legte Stellungnahme zu ändern. — Abg. F rhr. v. S t u m m  (freikonser­
vativ) hat zu dem Antrag Baumbach den Unterantrag gestellt, auch die 
Sonntagsarbeit hineinzufügen und hält es fü r dringend geboten, daß 
der Reichstag diese Anträge annehme, um im Lande nicht den Glauben 
zu erwecken, daß im Reichstage kein Interesse für den Arbeiterschutz 
mehr vorhanden sei. — Abg. F rhr. v. F r a n c k e n s t e i n  erklärt namens 
der Centrumsfraktion, daß dieselbe lediglich aus dem Grunde gegen den 
Antrag stimmen würde, weil sie selbst bekanntlich schon einen formulirten 
Antrag betr. die Frauen- und Kinderarbeit eingebracht habe. Abg. 
Oec he l häus e r  (nationalliberal) spricht sein Bedauern über die E r­
klärung des Herrn Staatssekretärs von Boetticher aus. Der letztere 
entgegnet später, daß die von dem Vorredner angezogenen Arbeiter­
ausstände am Rhein, in Westfalen und in Oberschlesien doch mit dem 
Theile der Arbeitsschutzgesetzgebung, der hier allein in Frage komme, in 
keinem Zusammenhang stehen. Nachdem noch der Abg. D r. v. F r e g e  
namens seiner deutschkonservativen Freunde erklärt hatte, daß sie für 
die Resolution Baumbach mit dem Amendement Stumm stimmen würden, 
ohne übrigens ihren prinzipiellen Standpunkt aufzugeben, wurde die 
Debatte um 5 Uhr vertagt. — Nächste Sitzung morgen Nachmittag 1 Uhr. 
(Fortsetzung der zweiten Berathung des Etats.)

Deutsches Weich.
Berlin, 14. November 1889.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin sind heute 
M ittag  in  Innsbruck eingetroffen. Kaiser Franz Josef erwartete 
die Ankunft Ih re r  Majestäten am Perron. D ie Majestäten be­
grüßten sich in  der herzlichsten Weise. Kaiser Franz Josef sprang 
die S tufen des Waggons hinauf und umarmte und küßte Kaiser 
W ilhelm  wiederholt. H ierauf küßte er der Kaiserin die Hand 
und begab sich in  lebhaftem Gespräche m it den hohen H err­
schaften in  das Inne re  des Koupos. Nach einiger Ze it zog sich 
die Kaiserin zurück und die beiden Monarchen blieben in  e ifr i­
ger Konversation allein. Das Publikum , welches den ganzen 
Vorm ittag über den Bahnhof und seine Umgebung in  dichten 
Schaaren besetzt hielt, brachte den Majestäten glänzende O vatio­
nen dar. Das Dejeuner nahmen die hohen Herrschaften im  
Speisewagen des kaiserlichen Hofzugcs ein. Kaiser Franz Josef 
führte Ih re  Majestät die Kaiserin am Arme zum Speisewagen. 
Dem kaiserlichen Dejeuner wohnte der Generaladjutant des 
Kaisers Franz Josef, G ra f P aar, bei, während die übrigen 
S u iten  das Dejeuner besonders einnahmen. D ie Tafelmusik 
wurde von der Kapelle des 11. Infanterieregiments ausgeführt, 
welche Nummern aus „R ienz i" und aus „A id a " zum Vortrag 
brachte. V o r dem Dejeuner hatten der S ta ttha lte r Baron von 
W idmann und der Korpskommandant Baron Teuchert die Ehre, 
in  den Hossalonwagen beschicken und S r . Majestät dem Kaiser 
W ilhe lm  vorgestellt zu werden. Um 12 Uhr 30 M inuten er­
folgte die Abfahrt des Hofzuges nach München. Das zahlreiche 
Publikum begleitete den Zug m it stürmischen und wiederholten 
Hochrufen, wofür Ih re  Majestäten huldvollst dankten. Kaiser 
Franz Josef begleitet Ih re  Majestäten bis Rosenheim.

—  D ie kaiserlichen Majestäten werden morgen früh 8 Uhr 
auf der Wildparkstation bei Potsdam eintreffen. Dem Ver­
nehmen nach dürfte das kaiserliche Hoflager erst in  der letzten 
Hälfte des Monats vom Neuen P a la is  in  das hiesige königliche 
Schloß verlegt werden.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird  sich, dem Vernehmen 
nach, am 21. d. M ., abends, von hier nach Letzlingen begeben, 
um während der beiden nächsten Tage daselbst in  den könig­
lichen Forstrevieren größere Hofjagden abzuhalten. D ie Rück­
kehr von dort w ird voraussichtlich am 23. dieses M onats, abends, 
erfolgen.

zu Seiten des Bettes; ihre Augen hingen wie gebannt an den 
Lippen der Kranken.

„J a  —  Peter D ü r t !  Ueber den muß ich m it D ir  sprechen!" 
fuhr diese fort. „O der hat er Dich m it seinem scheinheiligen 
Wesen auch schon so bethört, daß D u  seinen glatten W orten mehr 
glauben willst als m ir altem Weibe? Aber D u  sollst und mußt 
mich anhören, magst D u  wollen oder n ich t!"

Anne Lowise hatte die Hand auf dem Schoß gefaltet; in  
ih r stürmte und wogte es, wenn auch ih r Gesicht ruhig blieb. 
Ih re  Ahnung hatte sie also nicht betrogen, Peter D ü rt hatte 
nicht ohne Grund ihre Abneigung erweckt. W ie m it Blitzesschnelle 
jagten sich die verschiedensten Gedanken in  ihrem H irn . D urfte  
sie sich freuen, daß es vielleicht Vorgänge in  seinem Leben gab, 
die sie vor einer Verbindung m it ihm bewahrten, wenn dadurch 
zugleich der Lieblingsplan ihres Vaters zerstört wurde? Auch ih r 
Gerechtigkeitsgefühl wurde laut. Konnte, durfte sie dem, was 
die W ittw e Jensen ih r sagen wollte, ohne weiteres Glauben 
schenken?

„Lange genug habe ich geschwiegen, meinen Jamm er und 
mein Leid allein getragen!"  sprach die Kranke weiter. „Aber in  
meinem Grabe würde ich mich umdrehen, wenn ich wüßte, daß 
D u unglücklich würdest. A ls  D ü rts  F rau kannst D u  nicht glück­
lich werden!" D ie A lte mußte inne halten und Athem schöpfen. 
„V o r  der W elt ist er ein Ehrenmann," lachte sie dann auf. 
„D e in  Vater schwört auf ihn und paß auf, er bringt ihn auch 
heil und ganz m it, denn dem kann S tu rm  und W etter nichts 
anhaben, weil er m it dem Teufel im  Bunde steht. —  Aber soll 
ich Dich darum auf meinen Armen getragen, Dich als kleines 
K ind gehegt und gepflegt haben wie meinen Augapfel, damit D u  
jetzt dem D ü rt zur Beute w irst?"

„R egt Euch nicht so a u f," bat Anne Lowise. „ I h r  werdet 
Euch schaden!" (Fortsetzung folgt.)

Hält

—  D er Prinzregent von Braunschweig P rinz Albrecht , -u 
Preußen w ird  M itte  der nächsten Woche von Schloß K i  »i 
m it seiner Gemahlin in  B e rlin  eintreffen und alsbaw 
Braunschweig Weiterreisen.

—  P rinz  Friedrich Leopold von Preußen, 9 ^ .  
feierte am heutigen Tage auf Schloß Glienicke st"
burtsfest. '  cm'^li-ddes

—  D er Generallieutenant z. D . v. Lüderitz, M "g l 
Reichstages fü r den zweiten Magdeburgischen Wahlkreis ^  
burg-Stendal, ist gestern Abend hier in  seiner Wohnung ^  ^  
Lützowstraße am Schlagfluß gestorben. Derselbe diett>
1831, machte die Feldzüge m it und wurde 1875 zur D isp^^,, 
gestellt. I m  Reichstage gehörte er der konservativen v Ae 
an und war mehrfach in  Militärkommissionen thätig- ^  
Treue und Gewissenhaftigkeit, m it der er seine Pflichte" 
die Liebenswürdigkeit seines Wesens und seine istv>» ^  
Charaktereigenschaften haben ihm auch in  diesem Abschuß 
Lebens bei Freund und Gegner Liebe und Achtung er ^
D ie konservative Reichstagsfraktion und die konservative * 
werden dem Entschlafenen ein treues Gedächtniß bewahre

—  D ie  Vereidigung der Rekruten w ird in  b ie s t" 'A ll­
einige Tage später wie üblich stattfinden, und zwar 
kehr des Kaisers, w eil derselbe, wie die „P o s t" meldet, 
eidigung beiwohnen w ill. M»l-

—  D ie Reichstagskommission zur Vorberathung der
gesetznovelle hat den Antrag auf Verstaatlichung der -m 
gegen 3 Stim m en abgelehnt. G ra f Mirbach hat beantrag- 
die Vorzugsdividende der Antheilseigner von 3'/? 
zent herabgesetzt, der Rest zu gleichen Theilen an die ',^ ,1  
eigner und das Reich vertheilt werde, soweit die o  Pro- 
dividende der Antheilseigner nicht 4  Prozent (anstat ,̂,e 
zent nach der Vorlage) übersteigt. Abg. Gamp beanu a M  
anderweite Organisation des Centralausschusses, wonach 
glieder und 6 Stellvertreter aus den Kreisen der Jndul 
der Landwirthschaft ernannt werden sollen. , he^

—  D ie Budgetkommission des Reichstags beende ^jstc 
das O rd inarium  des Marineetats. Staatssekretär Heusne . 
m it, daß bei der Verwaltung der M ateria lien aller» 
regelmäßigkeiten vorgekommen, daß die Sache aber vie" ,^e», 
trieben dargestellt worden sei. S ie  schwebe vor de"
weshalb weitere Angaben jetzt nicht gemacht werden td" <̂ sse», 

D er Bundesrath hat in  seiner heutigen Sitzung »̂>
den Gesetzentwurf wegen Feststellung eines zweiten Nacht 
Reichshaushaltsetat 1889/90 dem Ausschuß fü r das 
wesen zu überweisen und der Kameruner Land- undwesen zu überweisen und der nameruner Land- uuv ^  
gesellschast die im  § 8 des Gesetzes, betreffend die A E
Nisse der deutschen Schutzgebiete, bezeichneten Rechte

Ausland. „stih'S
Prag, 14. November. D er Landtag erklärte ° 

die Abgeordneten, welche seit dem 10. November ruM 
ferngeblieben seien, als ausgetreten. D ie deutschen Avg 
verlieren dadurch ih r Mandat. ,  ̂Ale ,,

Budapest, 13. November. Nach dem Ausweis 
kassengebahrung betrugen im  dritten Q ua rta l des 
Jahres die Einnahmen 914/^ M illionen  Gulden (1"-«

8

Gulden mehr als in  der Entsprechenden Periode 
gehenden Jahres). D ie Ausgaben betrugen 90,27 ^
Gulden (3 ,29 M illionen  mehr gegen das vorhergelst'' ^
D ie  direkten Steuern weisen qegen das vorhergehende ^  ^

'  uf, M e h re rttE  L»b dMindererträgniß von 1 152 781 F l. aus,
gegen: die Verzehrungssteuern um 2 469 200 F l., ^ k e  
gefälle um 380 730 F l., die staatlichen Montan  
425 837 F l. Nach Abrechnung der vorjährigen flstim v
und der rückgezahlten Eisenbahnzinsengarantie stell 
B ilanz in  den drei ersten Quartalen des laufenden >0 
16 M illionen  Gulden gegen das V orjah r günstiger- ggjpli>^ 

Trieft, 14. November. Vizeadmiral Freiherr v- »xc» ' 7'
und D ivisionär Generalmajor v. Probst erwiderte" v
Bord S . M . Panzerschiff „Deutschland" den Besuch 4^Vvro L>. M . Panzericyip „L?eur,aM no' oen >» t-s
pitäns z. S . v. Reiche. Der gestrigen O pernvo rs te lü^ jffe " 
liteama Rosetti wohnten die Kommandanten der 
deutschen Geschwaders in  der Loge des Bürgermeister» M c  

Venedig, 14. November. Z u  Ehren der d e u tM ' ^  >- 
war der Markusplatz gestern Abend auf das glänze ^
m in irt.

Venedig, 14. November. D ie Kaiserin ist ^
abgereist. '  iral >1* -

Verona, 14. November. D ie deutsche Kaiser" ^
nachts um 2 Uhr, der Kaiser um 2 Uhr 15 M inute 
Kaiserpaar wurde von den Spitzen der Behörden Me» 
erwartet. Es fand kein Empfang statt, da die Mm . 
zurückzogen. Der Zug setzte um 3 Uhr die Reise m Me»d c , 

Mailand, 14. November. Der Kaiser ist gest^" ^ t, " 
Monza abgereist. Der Abschied zwischen König Ä 
Kronprinzen und Kaiser W ilhelm  war der herzlichst^' Ao»!, 

Bristol, 14. November. Bei dem Bankett de ,,
tiven hielt die Ansprache Hicksbeach und drückte
der Fusion der Konservativen und Unionisten vor
unter dem Namen der »monistischen P arte i aus- . 
ist kein M itg lied , welches nicht zu jedem Opfer bcr ^ 4 4 , ^
die Regierung durch E in tr it t  »monistischer F ü h r e r s  best''^-,!

W arschau, 14. November. Petersburger ^zc>" '̂ >
die Nachricht von der Emission einer russischen w . A .j 
konsolidirten steuerfreien Anleihe von hundert M> ^  stca^
in  Gold zum B au neuer Bahnlin ien m it vorwiege ^
scher Bedeutung. Zeichnungen werden nu r in  
nommen.

Petersburg, 14. November, 
neralkonsul in  B e rlin , S taatsrath

Ke-

D er bisherige 
v. Kudriawzeff, "  Kesc" j„

Eigenschaft nach Stockholm versetzt und der b ^ ^ a l lo " ^ ! .  j>>
in  Aissnlinii rUtNschaftssekretär in  Lissabon, Kasarinoff, zum 

B e rlin  ernannt worden. D er Generalkonsul r- ^
Jassy t r i t t  auf sein Ansuchen in  den Ruhestand.

Belgrad, 13. November. (M eldung der " 
Belgrade".) A u f Ansuchen der bulgarischen Regt 
die serbische Regierung ein, die Pourparlers ^al^> e-
einer Handelskonvention zwischen Serbien und .^yS D- 
S o fia  wieder aufzunehmen uirter der seitens Bm g - zu»' ,e- 
nommenen Bedingung, daß, falls die V e rh a n d lu n g '^  iv ^  
schluß führen, die Konvention in  Belgrad 
—  D ie Meldung der „Correspondence de l'Est ,
Peter Karagiorgievisch von der Skupschtina fü r > ^
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?üe das Recht, nach Serbien zurückzukehren, erbeten und 
hätte, daß er zu namhaften Geldspenden bereit wäre, ist 

'"'dig unbegründet. —  Nach Meldungen verschiedener 
, ist gestern ein Theil der nothleidenden Montenegriner 

s"'ok„pije eingetroffen. Für dieselben soll in Kurschumlje 
IM enbaus errichtet werden.
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U r o v i K z i a k - N a c h r i c h t e B .
^-ulin, 14. November. (Geschenk.) E in  G önner unserer evan- 

^ " K i r c h e  hat derselben aus A nlaß des Reformationsfestes ein 
°oild geschenkt, welches eine photographische Aufnahme des 
^ges in W orm s" au s dem Lutherfestspiel von D r. O tto D evrient 
.  Das Bild dient jetzt zum Schmuck der Taufkapelle.

K reise C u lm , 14. November. (Aberglauben.) Unter 
^ei,i evölkerung hat der Aberglaube noch viele A nhänger und daß 
lll^E giebt, die sich dies zum Nutzen machen, ist bekannt. Am Tage 
^ KiÄ ^6cib sich ^  R . eine in den 60er Ja h re n  stehende F ra u  auf 
Mu um an  der G ru ft ihrer Tochter zu beten. A ls sie in  ihre 

zurückgekehrt w ar, erschien eine F rauensperson, welche sagte: 
Mit I h re r  verstorbenen Tochter A nna gesprochen, sie bittet um 

Niemand w ar über die Botschaft freudiger gestimmt als die 
?t Heische F ra u  und sie brachte einen Topf Milch herbei, welchen sie 
M e id en  reichte. Diese verschwand einige M inu ten , wo vielleicht 

^ k a n n te  ihrer gewartet, und brachte den leeren Topf m it den 
^ d ^ ^ iic k , ^  ^  hbm Geist der Verstorbenen gesprochen habe 
'die. ^  ^ald zurückkehren werde; sie bitte aber noch um mehr Speise 

eine Tochter. Schnell brachte die M u tter ein B ro t herbei und 
Theil desselben der F ra u , w orauf diese sich entfernte.

^  ' 14- November. (Bestätigung des Beigeordneten.) Die
''kski, Apothekers W alter Reiß zum Beigeordneten in der S tad t 

^ b e s t ä t i g t .
^ '^U oenz, 13. November. (Berufsjubiläum .) Der Schmiedemeister 
^   ̂ ki feierte gestern sein 50jähriges B erufsjubiläum . H err D., 
, ^  'blt dem Ja h re  1857 in G raudenz ansässig ist, ist trotz seiner 
V ^N o ch  so rüstig, daß er am Amboß die schwersten Arbeiten ver-

13. November. (Falschmünzerei.) I n  der heutigen 
Schwurgerichts standen die Form er Erdmannschen Eheleute 

unter der Anklage des Münzverbrechens vor den Geschworenen. 
Viiavk geständlich einige Nickel- und Kupfermünzen und ein 
Ast, ^Nnigstück gegossen. E r bestreitet jedoch die Absicht gehabt zu 

* unvollkommenen M ünzen in den Verkehr zu bringen. E r 
<,'.?^ucht haben, ob der von ihm benutzte Form sand auch Buch- 

^ ' vergebe. Die Ehefrau gab zu, diese M ünzen ohne Wissen 
au s Noth verausgabt zu haben. A ls sie als letztes das 

^tr?'ENnigstück ihrem kleinen Sohne mit dem A uftrage, für 10 P f. 
Aiy., kaufen, gegeben hatte, wurde diese M ünze angehalten. Die 

hielten n u r  die F ra u  für schuldig und bewilligten ihr 
theilt " s tä n d e .  Die F ra u  wurde zu zwei M onaten G efängniß 

der M a n n  wurde freigesprochen, die Geräthe und M ünzen
- Z  Aogen.
^Mdchsoppe, 14. November. (Jahrm arkt. T yphus. G uter Gesund- 

Begünstigt von schönem W etter fand Dienstag der M artin i- 
A  gewöhnlich einer der besten des ganzen Ja h re s , statt. E s 
^ ' d a n k e n  Preisen flott gehandelt. An Pferden w ar starker Auf- 
M  s.,. wurden n u r  mittlere Preise bezahlt; denn bessere W aare 
'?tiai "  hierher. Der Rindviehmarkt w ar von gutem und mittlerem 
^  genügend beschickt, und herrschten dort gute Preise. Die 
Ali d^lse sind, nachdem sie schon um das doppelte in  die Höhe ge- 
A ^uoch  mehr gestiegen. E s  w urden z. B . für ein P a a r  S aug - 

de ? gezahlt. Der gestrige Krammarkt w ar weniger vom 
An^.Aunstigt; dennoch w aren Käufer und Verkäufer in  großer An- 
^  uen, und ging der Handel flott von statten. Besonders 

W aaren der Kürschner und Schuhmacher wegen des heran- 
^lis^ U n te r s  reißenden A bgang; doch dürften auch die übrigen 
Hliß , ^ i t  der Einnahm e zufrieden sein. — Die Erkrankungen an 
l̂ien in unserer S ta d t irr beängstigender Weise zu. Zwei

A r I n d  nun  bereits am T yphus gestorben. — E in  benndens- 
Gesundheitszustand herrscht in dem in der Nähe liegenden 

328 Seelen zählt. D ort ist innerhalb eines ganzen 
>̂ vl> br Tage der erste Todesfall vorgekommen.

November. (Kaiserliches Geschenk.) Der Kirchengemeinde 
^  M auf ihre B itte au s der kaiserlichen Privatschatulle eine ein- 

von 2400 Mk. bewilligt worden.
An November. (Der Gerechtigkeit entzogen.) Der vom
'A h A v u rg e ric h t sammt seiner dritten Ehefrau zum Tode ver- 
^ - ^ e s i tz e r  Weber au s Oschnaggern wurde heute morgen vom 

rivki/^ker in seiner Zelle erhängt aufgefunden. Weber hatte 
> s tn  Ehefrau mit Arsenik vergiftet.

Min n> 1-t (Zum Provinziallandesdirektor der P rovinz
R egierungsrath  G raf Posadowsky-Wehner gewählt 

e bezieht ein Gehalt von 15 000 Mk. und erhält eine

^ e f r a u  w it Arsenik vergiftet.

. ^ s ,^ u n g  im Werthe voll 2000 Mk.
^ovem ber. (Kafferliches Geschenk.)_____ _ _̂________ ____ ____ ____ _ D er evangelischen

^oschmin ist zur Tilgung chrer Bauschulden vom Kaiser
-Geschenk von 20000  Mk. bewilligt worden.

Lokales.
 ̂ T ho rn , 15. November 1889.

Ä iiA .e rso n  a l t e n  d e r  O s tb a h n .)  Der Eisenbahnsekretär 
Bromberg ist zum 1. Dezember nach Thorn versetzt. Der 

^  Borbusch in Thorn ist zum Stationsassistenten ernannt.
l oschen)  ist die M aul- und Klauenseuche un ter dem Rind- 

^  (7?' - .^d  Neu-Skompe hiesigen Kreises.
V e r b o t  d e r  V i e h m ü r k t e ) ,  welches für den rechts der 

egenen Theil des Regierungsbezirks M arienw erder erlassen 
A ll^ A u f den Kreis Schwetz und den linksseitigen Theil des Kreises 
v ! e i  ^  ausgedehnt wurde, ist nunm ehr auch für den l i n k s  d e r  
L ^ r s , , l e g e n e n  Theil d e s  K r e i s e s  T h o r n  vom Regierungs- 

angeordnet. Infolgedessen ist der auf den 18. d. M ts . in 
anberaumte Viehmarkt aufgehoben und n u r  der Auftrieb 

P  S°stattet.
l l gemeinen Interesse)

cd-/

i»
i"

d-
ig'!

bringen w ir das folgende
rw it unverkürzt zum Abdruck: 

y, „Thorn I I I  den 15. November 1889.
^ e  Redaktion der Thorner Presse, hier.

1z ^  Bericht Ih re r  Zeitung über die Stadtverordnetensitzung 
^wvember hat I h r  Herr Berichterstatter meine W orte so 

^ H ^ a l s  ob ich einen Unterschied zwischen der inneren S tad t und 
Ä Nicht ten hervorheben wollte. D as W ort „innere S ta d t"  ist von 
All'« ^braucht, sondern von „Stadtbezirk" und statt von „Vor- 

„V ororten" gesprochen worden.
Elalterliche Auffassung, die innere S ta d t in Gegensatz zu den 

V l setzen, wie sie leider bei vielen B ürgern  der inneren 
^Nchp^anden zu sein scheint, theile ich nicht und habe dieselbe im 

bei jeder Gelegenheit zu bekämpfen gesucht.
^  >den A  der von m ir gesprochenen W orte ist kurz folgender: 

"^ s tan d , daß durch polizeiliche Vorschriften betreffend An- 
A  der und Entwässerung der S traßen , Größe der Höfe und

^  Gebäude, Beschränkung des Fensterrechts, B a u a rt der 
>Ail l- w. das B auen im Stadtbezirk erschwert wird, hat sich 

orten Mocker, Podgorz u. s. w., wo diese Beschränkungen 
ooer n u r  im geringen M aße vorhanden sind, die Baulust 

daß dieselbe fast zur B auw uth ausartet. Abgesehen davon, 
.... leden N eubau in diesen V ororten der S tad t einige S teuer-

in nicht ferner Zeit ein 
auch die Hausbesitzer des 

werden müssen. Die S ta d t hat 
G ew ährung billiger Darlehne die

ein, bn N eubau m vielen V ororten 
^vgen werden, wird voraussichtlich 

lii'' > ^e iÄ -b ase lb s t ausbrechen, durch den 
s!^ M Mitleidenschaft gezogen werd«
jsl ^  Veranlassung, durch Gewährui»^

dieser V ororte noch zu befördern, muß vielmehr darauf 
V^zirkz bfl, U nterbringung ihrer Gelder auf Grundstücke des

Ab-
xl,e<
ch-c
-i»̂
M '

Darlehnsnehm er, vielleicht durch G ew ährung 
^er D arlehen mit höherer Beleihungsgrenze, möglichst be- 

ru machen. Sollten  dennoch Gelder zur V erfügung 
."lag der M agistrat darauf Bedacht nehmen, dieselben zu 

^  dd g Zwecken nutzbringend und für die Bewohner segen- 
 ̂ !!tzl>s?^^egen. Z u  solche:! gemeinnützigen Unternehmungen ge- 

^ lM eituna —  - -tung  und Pferdebahn.

Trotz eines früheren Beschlusses der S tadtverordnetenversam m lung 
in der P f e r d e b a h n a n g e l e g e n h e i t  ist bis heute von S eilen  des 
M agistrats hierüber nichts bekannt gegeben, weshalb eine Auskunft 
über den S tan d  dieser Angelegenheit erwünscht w äre.

Die Auslassung einer hiesigen Zeitung muß dahin richtig gestellt 
werden, d a ß  d i e j e n i g e n  P e r s o n e n ,  we l c he  sich zu  m a t e ­
r i e l l e n  O p f e r n  f ü r  d i e s e  S a c h e  b e r e i t  e r k l ä r t  h a b e n ,  
auch h e u t e  noch g e w i l l t  s i n d ,  i h r e  V e r s p r e c h e n  e i n z u ­
l ö s e n .  Hochachtend ergebenst

R. Uebr i ck . "
W ir w ürden u n s  freuen, wenn die in unserer Notiz, die Pferde­

bahn betreffend, ausgesprochenen Befürchtungen sich zerstreuten, wenn im 
Gegensatz dazu dieselbe den Erfolg hätte, die Pferdebahnangelegenheit 
wieder in  F luß  zu bringen und zum ersprießlichen Ende zu führen.

— ( H a n d w  e r k e r  v e r e i n . )  I n  der gestrigen Sitzung des H and­
werkervereins hielt Herr P fa rre r  Andriessen einen V ortrag  über J a p a n  
und seine Bewohner. S e it drei Jahrzehnten hat kein asiatisches Volk die 
Aufmerksamkeit der E uropäer derart auf sich gelenkt wie das japanische, 
und dieser Umstand liegt begründet in dem bei keinem anderen außer­
europäischen Volke beobachteten Bestreben, die heimischen Gebräuche mög­
lichst abzustreifen und dafür abendländische K ultur einzutauschen. Die 
japanische Regierung beruft europäische Gelehrte, Künstler, Baumeister, 
Ju risten , Postbeamte rc., welche unsere Einrichtungen dort einführen 
sollen; sie schickt junge M änner hierher, damit sie auf unseren Universi­
täten Wissenschaft betreiben und den Geist derselben heimbringen. Auf 
den W eltausstellungen hat das japanische Gewerbe einen ehrenvollen 
Platz errungen, es erschloß zuerst seine Häfen den europäischen Schiffen. 
Die erste Kunde von J a p a n  ist im 13. Jah rh u n d e rt durch M arcopolo 
zu u n s  gedrungen. Die Ja p a n e r  sahen wie andere Völker ihr Land als 
den M ittelpunkt der W elt an, seine Beherrscher stammen in gerader 
Linie von der Sonnengöttin . Die Küstenbildung des Achtinsellandes ist 
eine reich entwickelte und bietet in trefflichen Häfen den Schiffen Schutz. 
M it M etallen und M ineralien  ist es dürftig ausgestattet, Steinsalz fehlt 
gänzlich, n u r  Kohlen und Eisen birgt der Schoß der Erde in Menge. 
18 thätige Vulkane erschüttern das Land von Zeit zu Zeit, wie 1855, 
wo durch ein Erdbeben die Hauptstadt Jedo  in einen Schutthaufen ver­
wandelt wurde und 104000 Menschen umkamen. Der Wasserreichthum 
ist sehr groß. Flüsse stürzen von den Bergen in prachtvollen Wasser­
fällen und überströmen häufig des Landm anns bebaute F lu ren , Kanäle 
verbinden fließende und stehende Gewässer und sind mit Fahrzeugen 
belebt. Dem kühlen Som m er folgt ein milder W inter, die Taifune 
(Dreh- oder Wirbelstürme) mischen sich m it gewaltigen Regengüssen und 
wüthen gegen Mensch und Menschenwerk. J u n i  und September sind 
die bedeutendsten Regenzeiten, G ew itter sind weder häufig noch heftig. 
Eigenthümlich sind die S taubstürm e, welche alles in dunkle Wolken 
hüllen. Die scharfe Beobachtung der N a tu r ist dem J a p a n e r  frühzeitig 
eingeprägt. E ine Besonderheit ist es, daß sich weder Heiden noch M oore 
finden. Die Thierwelt schließt sich meist an  die des benachbarten Fest­
landes an, zeigt aber auch originelle Typen. 58 A rten Säugethiere 
nähren die In se ln , der Ig e l sowie die wilde Katze fehlt. Wie bei uns 
verbinden sich mit vielen Thieren abergläubische Vorstellungen, besonders 
mit dem B ären  und dem Fuchse, dessen Schlauheit einen noch größeren 
R uf genießt als bei uns. M äuse sind wenig zahlreich, hingegen bilden 
die W anderratten  eine Landplage. Die Zucht der nutzbaren Thiere ist 
wenig entwickelt und steht hinter den: Ackerbau weit zurück; Esel, M a u l­
thier,' Sckaf, Ziege, G ans fehlen. Spatzen und Naben sind stehende 
Gäste und zeichnen sich durch Frechheit aus. Die Schlangen, deren es 
8 A rten giebt, werden theilweis als Leckerbissen verspeist. Der Fischfang 
ist sehr ausgedehnt, aber der R äuber unserer Gewässer, der Hecht, fehlt. 
Sehnsucht nach dem Jnselreiche dürfte, wie der Herr Vortragende unter 
Heiterkeit bemerkte, der Umstand hervorrufen, daß die Jnsektenwelt der 
Bettwanze ermangelt. Die Ja p a n e r  bilden ein Mischvolk aus E in ­
w anderern und Eingeborenen, weichen aber von allen Nachbarn sehr ab. 
I h re  hervorstechenden guten Züge sind Reinlichkeit, Freundlichkeit, I n ­
telligenz, Vorliebe für N atu r und abendländische K ultur, Arbeitsamkeit, 
Genügsamkeit, während un ter ihren Fehlern grobe Sinnlichkeit, Bestechlich­
keit, N epotism us, geringe A usdauer, kalte berechnende Grausamkeit her­
vortreten. B is  jetzt macht sich in der japanischen K ultur n u r  Nach­
ahmung, aber noch wenig eigene schöpferische K raft geltend. — Herr 
P fa rre r  Andriessen wird in  einem weiteren Vortrage über das Volks­
und Fam ilienleben dieses interessanten Volkes sprechen.

— ( Di e  F r i e d r i c h  W i l h e l m - S c h ü t z e n b r ü d e r s c h a f t )  veran­
staltet morgen (Sonnabend) abends 8 Uhr im Sckützenhause ein Konzert, 
an welches sich Tanz anschließen wird. N ur M itglieder und die vom 
Vorstände geladenen Gäste haben Z u tritt.

— ( T h e a t e r . )  Am S on n tag  wird die Bromberger Theatergesell- 
schaft wieder eine Vorstellung geben und wird das Görnersche Lustspiel 
„E in  glücklicher Fam ilienvater" zur A ufführung gelangen. Dieselbe 
beginnt bereits um 7 Uhr.

— ( Fa l s c h e  Z w e i m a r k s t ü c k e . )  Gestern Abend verausgabte in 
Podgorz ein Frem der im Fleischerladen von Koneczka ein Zweimarkstück. 
Die F ra u , welcher das Geldstück beim Anfühlen verdächtig vorkam, ver­
weigerte die Annahme und verlangte anderes Geld. Der Fremde, eine 
große kräftige Gestalt, mit rothem S äm u rrb a rt, dem Ansehen nach selbst 
Fleischer, holte eine ganze Rolle Zweimarkstücke aus der Tasche und ver­
langte, die F ra u  solle sich ein Geldstück herausnehmen. Diese aber rief 
um Hilfe, da der Fremde sie mit dem auf der Tombank liegenden großen 
Messer bedrohte, w orauf der M an n  das Lokal eiligst verließ. Alle Nach­
forschungen des Podgorzer G endarm en nach dem Verausgeber des Geldes 
blieben bis jetzt erfolglos. D as Geldstück ist ziemlich gut gearbeitet, 
träg t die Jahreszah l 1876 und fühlt sich fettig an.

— ( S t r a f k a m m e r . )  V or der heutigen Strafkam m er stand der 
K aufm ann Raciniewski von hier un ter der Anklage der wissentlich falschen 
Anschuldigung. I m  Kriegsministerium w ar ein anonym er Brief einge­
laufen, in  welchem der Z euglieutenant Jaeh n e r au s Danzig beschuldigt 
w ar, Beschreibungen der Festungen Thorn, Graudenz, Königsberg und 
der Artilleriewerkstatt n n  Danzig an  einen russischen Jngenieuroffizier 
geliefert zu haben. Der B rief wurde an  die hiesige kgl. Kom m andantur 
gesandt. Der Verdacht der Urheberschaft lenkte sich auf den Angeklagten, 
dessen Schuld durch Vergleichung m it anderen Schriftstücken seitens 
Sachverständiger vom Gerichtshof für erwiesen erachtet wurde. Der 
Angeklagte wurde dem A ntrage des S taa tsa n w a lts  gemäß zu 1 J a h r  
G efängniß und 2 Ja h re n  Ehrverlust verurtheilt und vorläufig bis zur 
Gestellung einer K aution von 10 000 Mk. in  H aft genommen. — F erner 
w urden verurtheilt: Der Schuhmacherlehrling F ranz Borowski aus 
Culm, z. Z. in  Haft, welcher am 21. September 1889 zu Culm mit einer 
Person un ter 14 Ja h re n  unzüchtige H andlungen vorgenommen hatte, 
un ter Ausschluß der Öffentlichkeit zu 1 J a h r  Gefängniß, die A rbeiter- 
wittwe Rosalie Blaszkiewicz aus Culm wegen Beleidigung und Ueber- 
tretung zu 1 M ona t G efängniß und zu einer Woche Haft, der Arbeiter- 
sohn W ladislaus Filipiak aus Podgorz, z. Z. in  H aft, wegen schweren 
Diebstahls zu 4 M onaten Gefängniß, die Dienstmagd A ntonie Kaminski 
von hier, z. Z. in  H aft, wegen zweier einfacher Diebstähle im Rückfall, 
zu 1 J a h r  9 M onaten  Zuchthaus, der Arbeiter Josef D uninow ski au s 
Gumowo, z. Z. in  Haft, wegen Bigamie zu 1 J a h r  Zuchthaus, der 
Arbeiter Constantin Duninowski ohne Domizil, z. Z. in  H aft, ange­
klagt wegen Beihilfe, und Anstiftung dazu, wurde freigesprochen.

— ( G e f u n d e n )  w urde ein G laserdiam ant in  Briesen. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W e ic h se l.)  Der heutige Wasserstand am W inde­
pegel betrug m ittags 1,79 M tr. ü b e r  N ull.

^  O ttlo tschin , 14. November. (Unglücksfall. Landwirthschaftliches. 
Feuer.) Die erst seit 14 Tagen verheirathete F ra u  des Knechts M ankau 
hierselbst, welcher sich gegenwärtig bei dem Besitzer Friedrich Hamm er­
meister im Dienste befindet, hatte gestern das Unglück, sich beim Reinigen 
des Getreides bei der im vollen Gange befindlichen Maschine drei F inger 
der rechten Hand abzuquetschen. Die Bedauernsw erthe mußte noch in 
der Nacht in das Krankenhaus geschafft werden. — Die meisten hiesigen 
Landleute haben jetzt ihr Vieh von der Weide in  die S tä lle  gebracht. 
D a die S trohern te in diesem Ja h re  hier und in  der Umgegend lehr 
schleckt ausfiel, so befürchtet m an Futterm angel. — Am 11. d. M ts . 
abends 6 Uhr w ar in südwestlicher Richtung von hier in  Polen großer 
Feuerschein am Himmel zu bemerken. Wo der Feuerherd lag, konnte 
nicht ermittelt werden._______________________________________

— ( M ä 'r s tb e r ic h t . )  'A uf dem heutigen Wochenmarkte kosteien 
Kartoffeln 1,40— 1,60 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 25 P f. pro 3 Pfd., M ohr­
rüben 10 P f. pro 3 B und, Wrucken 5 P f. pro Stück, Pastinak 5 P f. 
pro Pfd., Blumenkohl 10—40 P f. pro Kopf, Wirsingkohl 5 P f. pro 
Kopf, Weißkohl 0 ,6 0 -2 ,0 0  Mk. pro Schock, Braunkohl 5 - 1 0  P f. pro

Kopf, K ürbis 2 0 - 2 5  P f., S p in a l 10 P f. pro Pfd., Aepfel 5 - 1 0  
P f. pro Pfd., pro Tonne 3,50—4,00 Mk., B irnen  10—20 P f. pro 
Pfd., Honig 70 P f. pro Pfd., B u tter 0,75— 1,10 Mk. pro Pfd., E ier 
70—75 P f. pro M andel, alte H ühner 2,00 Mk. pro P a a r , junge 
Hühner 1,00— 1,50 Mk. pro P a a r , E nten lebend 1,40—3,50 Mk. pro P a a r , 
geschlachtet 2 ,0 0 -4 ,5 0  Mk., Gänse lebend 3—6 Mk., geschlachtet 2,75 
bis 6,50 Mk., Tauben 5 0 - 6 0  P f. pro P a a r . Hasen 2,25—3,00 Mk. 
pro Stück. Fische pro P fd .: Weißfische 15 P f., Hechte 50—60 P f., 
Karauschen 5 0 - 6 0  P f., Schleie 5 0 - 6 0  P f., Zander 75 P f., Bressen 
4 0 - 5 0  P f., B arbinen 40 P f., Barsche 50—60 P f._________________

^ ( E r l e d s ^  Stelle zu S t i b b e ^ ^
kathol. M eldungen an Rittergutsbesitzer Ne6 zu Stibbe.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  S tra sb u rg  
(Westpreußen), Kreisausschuß des Kreises S tra sb u rg , Assistent, 1200 
Mk. Thorn, M agistrat, 2 Polizeisergeanten, Gehalt je 1000 Mk., auf­
steigend in 5jährigen Perioden um je 100 Mk. bis 1300 M k; außerdem 
werden jährlich 100 Mk. Kleidergelder gezahlt.____________________

Mannigfaltiges.
( G r o ß e s  Un g l ü c k . )  Durch Explosion in einem Trocken­

hause der Pulverfabrik Hanau verunglückten etwa 15 Mädchen 
gestern Morgen. Etwa 5 sind todt, die übrigen gräßlich ver­
stümmelt. Außerdem ist ein M ann getödtet worden.

( F ü r  B r i e f m a r k e n s a m m l e r . )  Am 1. Oktober d. I  
ist in Japan  eine neue 5 R in- (— ^  Cent) Postmarke auS-
gegeben worden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

115. Nov. 14.N ov.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3Vs "/<> . . 
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<> . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3Vr o/y 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische B an k n o te n . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  Novbr.-Dezbr. . .
A p r i l - M a i ....................................
loko in  N ew york ............................

R o g g e n :  l o k o ................................
Novbr.-Dezbr...................................
A p r i l - M a i ....................................
M a i - J u n i ....................................

R ü b ö l :  N ovem ber............................
A p r i l - M a i .....................................

S p i r i t u s :  ....................................
50er lo k o ................................
70er loko ................................

70er November-Dezember . . . . 
70er A pril-M ai

2 1 5 - 5 0  
2 1 4 - 9 0  
101—90 
62—90 
5 7 - 1 0  

100—  

237— 
1 7 1 - 1 0  
1 6 6 - 5 0  
195— 
8 5 - 5 0  

1 7 0 -
1 7 0 -  20
1 7 1 -  70 
171— 10
73—20 
6 5 - 6 0

5 1 - 7 0  
3 2 -
3 1 -  50
3 2 -  50

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. resp. 6 pCt.

214—75
2 1 4 -
102—10
6 2 - 8 0
5 7 - 5 0

100—

236—
1 7 0 - 7 0
186—50
195—
8 5 - 7 5

170—
1 7 0 -  50
1 7 1 -  50 
1 7 1 - 2 0

7 4 - 4 0
6 6 - 3 0

5 2 -
3 2 - 4 0
31— 40
32— 50

K ö n i g s b e r g ,  14. Novbr. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne Faß  m atter Z ufuhr 20 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 51,75 M . Loko nicht kontingentirt 31,25 M . Geld.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 14. November 1869.

W e t t e r :  trübe.
W e i z e n  fest, bei sehr geringer Z ufuhr 125 Pfd . bunt 168 M ., 127j8P fd .

hell 172 M ., 130 Pfd . fein 173 Mark.
R o g g e n  gefragt 120 Pfd. 160j1 M ., 124 Pfd . 164 M .
G e r s t e  helle B rauw aare  150—160 M ., F u tterw aare  120—132 M . 
E r b s e n  F utterw aare  trocken 136—140 M ., nicht trocken 125— 130 M ., 

alles pro 1000 Kilo ab B ahn.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c h s e l .
Am 14. November sind eingegangen: von H. Lerner durch Hochmann 

5 Traften, 2 Kiefern-Rund-Holz, 1955 K iefern-M auerlatten, 9961 Kiefern- 
Sleeper, 17 954 einfache Kiefern-Schwellen, 711 Eichen-Quadrat-Holz, 
56 Eicken-Rund-Schwellenklötze, 3109 einfache und doppelte Eichen- 
Schwellen, 1028 S täb e ; von L. P apierny , S .  Kohn und H. I ta lie n e r  
durch Czarnotla 2 Traften, 382 K iefern-M auerlatten, 1268 einfache 
Eichen-Schwellen, 180 K iefern-M auerlatten, 69 Kiefern-Sleeper, 1368 
einfache Eichen-Schwellen, 2263 K iefern-M auerlatten ; von I .  Eisenbaum 
durch S ieba 3 T raften, 830 K iefern-M auerlatten, 896 Kiefern-Sleeper, 
232 einfache und doppelte Kiefern-Schwellen, 40 Eichen-Plangon, 6515 
Eichen-Rund-Schwellenklötze, 572 einfache und doppelte Eichen-Schwellen; 
von Wolf H erm ann durch V annauer 7 Traften, 1293 Kiefern-Rund- 
Holz, 2652 Kiefern-Balken und K iefern-M auerlatten, 662 Eichen-Plan^on, 
232 Eicken-Rund-Holz, 72 Eichen-Quadrat-Holz.___________________

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

WW.
T h e v m .

06.
W in d r ic h ­

t u n g  u n d  
S t ä r k e

B e w ö lk . B e m e r k u n g

14. Novbr. 2bp 770.7 ch 8.0 10
9bp 772.5 ch 6.9 6 10

15. Novbr. 7ba 774.0 -j- 6.3 10

Wetter-Aussichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d  

auf G rund  der Berichte der Deutschen Seew arte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  S o n n a b e n d  d e n  16. N o v e m b e r .
Wolkig mit Sonnenblicken, meist bedeckt. Niederschlüge, kalte Luft, 

vielfach neblig, lebhafte Winde, stark bis stürmisch in  den Küstengegenden.
S o n n t a g  d e n  17. N o v e m b e r .

Wolkig, zeitweise Sonnenblicke, meist bedeckt, trübe, Niederschlüge 
(vielfach Schnee), kalter dicker Nebel, kalter lebhafter W ind. Starke bis 
stürmische W inde in  den Küstengegenden. Vielfach Nachtfröste, Reif bei 
Aufklärung.

M o n t a g  d e n  18. N o v e m b e r .
Trübe, naßkalt, Sonnenblicke, dicker Nebel, Niederschlüge (vielfach 

Schnee), lebhafter kalter W ind, nachts Fröste und Reis bei Aufhellung. 
S tarke bis stürmische Winde in  den Küstengegenden.

Kirchliche Nachrichten.
S o n n tag  (22. n . T rin ita tis) den 17. November 1889. 

Altstädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9Vs U hr: H err P fa rre r  Jacobi. Vorher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 U hr: Herr P fa rre r  Stachowitz. — Vor- und nachmittags 

Kollekte für die Lutherstiftung.
Neustädtische evangelische Kirche:

M orgens 9 U hr: Beichte in der Sakristei der S t .  Georgengemeinde. 
Vorm. 9Vi U hr: H err P fa rre r  Andriessen. — Kollekte für den 

Kirchenbau zu Sierakowitz.
Vorm. 11V« U hr: M ilitärgottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle. 
Nachm. kein Gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle.

Evang.-luth. Kirche in  Mocker:
Vorm. 9V, U hr: H err Pastor Gaedke.

Beim Einkaufe von « E k t o n  Sodener Mineralpastillen.
gewonnen aus den Salzen der zur K ur gebrauchten berühmten Gemeinde- 
Q u ellen R r. I II . und X V III., beachte man, ob die Schachteln mit einer 
Verschlußmarke versehen sind, die das Facsimile P h . Herm. F ay  trägem 
N ur solche sind echt. Erhältlich smd dieselben in  allen Apotheken ä 85 
P f . die Schachtel. '



Postalisches.
Den Landbriefträgern dürfen auf ihren Bestellgängen zur Abgabe bei der nächsten 

Postanstalt oder zur Bestellung unterwegs die nachzeichneten Sendungen übergeben 
werden:

gewöhnliche oder einzuschreibende: Briese, Postkarten, Briefe mit Zustellungsurkunde, 
Drucksachen und Waarenproben,
Postanweisungen mit den zugehörigen Geldbeträgen, 
Nachnahmes endungen,
Sendungen mit Werthangabe, im einzelnen bis zumSendungen mit Werthangabe, im einzelnen bis zum Werthbetrage von 150 Mark, 
Packete, unbeschränkt, soweit der Landbriefträger mit Fuhrwerk ausgerüstet ist, sonst 
nur in beschränktem Maße, und Telegramme.

Im  weiteren können die Landbriefträger mit der Beschaffung von Postwerth- 
zeichen, Formularen zu Postanweisungen pp., Reichs-Wechselstempelmarken, gestempelten
Wechselvordruckblättern, Reichsstempelmarken, gestempelten Anmeldescheinen zur Erhebung 
der statistischen Gebühr, sowie mit der Bestellung von Zeitungen bei der Postanstalt 
unter Mitgäbe der Geldbeträge beauftragt werden. Geldbeträge, welche durch Postan­
weisungen übermittelt werden sollen, hat der Landbriefträger in seiner dienstlichen 
Eigenschaft nur in dem Falle vom Publikum entgegen zu nehmen, wenn mit dem ein­
zuzahlenden Betrage auch das ausgefüllte Formular zur Postanweisung ihm übergeben 
wird.

Die zu übergebenden Werth- und Einschreibsendungen, Postanweisungen, Nach­
nahmesendungen und Telegramme, sowie die Baarbeträge müssen in ein Annahmebuch
eingetragen werden, welches jeder Landbriefträger auf seinem Bestellgange mit sich führt.

n zwar der Landbriefträger bewirken; es empfiehlt sich indessen, daßDie Eintragung kann zwar der Landbriefträger , . . .
der Absender selbst die zu buchenden Sendungen in das Annahmebuch einträgt, damit 
Irrthüm er vermieden bleiben.

Die Ertheilung des Posteinlieferungsscheines über die von dem Landbriefträger 
angenommenen Sendungen mit Werthangabe, Einschreibsendungen, Postanweisungen 
und Nachnahmesendungen sowie der Quittungen über die Zeitungsgelder erfolgt erst 
durch die Postanstalt; der Landbriefträger ist jedoch verpflichtet, die Einlieferungsscheine 
bezw. Quittungen möglichst beim nächsten Bestellgange zu überbringen.

Eine unbeschränkte Verpflichtung zur Annahme von Packetsendungen liegt den mit 
Fuhrwerk nicht ausgerüsteten Landbriesträgern nicht ob. Die Annahme solcher Sendun­
gen darf indeß von den Landbrieftrügern zu Fuß nur dann verweigert werden, wenn 
nach ihrer pflichtmäßigen Beurtheilung durch die Annahme — sei es inbetreff der Be­
förderung der zu übernehmenden Packete oder sei es inbetreff der Bestellung pp. der 
sonstigen Gegenstände — voraussichtlich Unzuträglichsten entstehen würden. Ist bei 
Sendungen, falls sie frankirt abgesandt werden sollen, die Höhe des Frankobetrages

: seinzweifelhaft, so kann nach Umständen der Landbriefträger zu seiner Sicherheit sich den
ungefähren Betrag des Frankos hinterlegen lassen, der Betrag wird ebenfalls in seinem_ s Fi
Annahmebuch vermerkt; bibeim nächsten Umgänge wird der etwa zu Diel erhobene Betrag
dem Absender erstattet.

An Einsammlungsgebühr, welche vom Absender im voraus zu entrichten, wird 
von dem Landbriefträger bei portopflichtigen Sendungen neben dem tarifmäßigen Porto 
pp. erhoben:

für Einschreibsendungen, Postanweisungen, Briefe mit Werthangabe und 
Packete bis 2Vz kx. einschließlich . . . . . .  je 5 Pf.,
für Packele über 2Vs . . ..........................je 20 Pf.,

sofern diese Gegenstände zur Weitersendung durch die Postanstalt des 
Amtsorts des Landbriefträgers bestimmt sind.

Für alle Gegenstände an Empfänger im eigenen Orts- oder Landbestellbezirke 
der Postanstalt des Amtsorts des Landbriefträgers, sowie überhaupt für Briefe, Post­
karten, Drucksachen, Waarenproben, Nachnahmebriefe, Geldbeträge für Marken und 
Zeitungen kommt eine Einsammlungsgebühr nicht zur Erhebung.

Auf die vorstehende, noch nicht hinreichend bekannte Einrichtung wird im Interesse 
des Publikums und zur Behebung von Zweifeln hierdurch besonders aufmerksam gemacht.
Folgende

Bekanntmachung.
Im  Kreise Thorn sind folgende Hebe- 

ammenbezirke mitBezirkshebeammen sofort 
zu besetzen:

3. Bezirk Gr.-Neffau mit 1637 Seelen, 
bestehend aus dem Forstrevier Schirpitz mit 
den Unterförstereien Rudak und Lugi, 
Ziegeleietablissement Glinke, Bahnhof Schir­
pitz, Ober-Nessau mit Grünthal, Gr.-Nessau 
mit Wymyslowo, Schloß Neffau, Kostbar 
mit Brandmühle, Duliniewo mit Rohrmühle,
Stronsk, Korzeniec, Cierpitz, Jesuitergrund, 
Niedermähte mit Philippsmühle, Kionkel-
mühle und Regencia.

9. Bezirk Zelgno mit 1555 Seelen, be­
stehend aus Zajonskowo, Schwirsen mit 
Carlshof und Janusch, Zelgno mit Beesdau, 
Wittkowo, Elisenau mit Elisenhof, Dreilin­
den, Seehof.

12. Bezirk Thornisch Papau mit 1863 
Seelen, bestehend aus Turzno mit Zubehör 
Folsong, Gustkowo, Kleefelde, Th. Papau, 
Sut Papau mit Elsnerode, Freisch. Papau.

14. Bezirk Grzywna mit 2064 Seelen, 
bestehend aus Grzywna, Bruchnowo, Bruch- 
nowko, Browina, Brunau, Sternberg, Kow- 
roß, Mittenwalde.

15. Bezirk Kunzendorf mit 1032 Seelen, 
bestehend aus Kunzendorf, Konczewitz, War- 
szewitz, Nawra mit Jsabellin, Boguslawken.

17. Bezirk Birglau mit 1892 Seelen, be­
stehend aus Rüdigsheim, Schloß Birglau 
mit Swierczynerwiese, Lubianken, Klein- 
Lansen, Dorf Birglau, Lonczyn.

20. Bezirk Rosenberg mit 1063 Seelen, 
bestehend aus Korryt, Swierczyn, Lieszcz, 
Ernstrode, Rosenberg, Swierczynko, Sän- 
gerau mit Waldmeister, Ollek mit Chorab.

21. Bezirk Guttau mit 1633 Seelen, be­
stehend aus Dorf Guttau, Forsthaus Guttau, 
Neubruch, Breitenthal, Schwarzbruch mit 
Birglauerwiese, Ziegelwiese.

Geprüfte Hebeammen fordern wir hiermit 
auf, ihre Bewerbungen unter Erreichung 

des Prüfungszeugnisses, 
des Taufscheines und 
eines ortspolizeilichen Führungsattestes 

binnen 4 Wochen bei uns einzureichen.
Thorn den 24. Oktober 1889.

D er Kreisausschuß.
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 6. November 1889.
_ _ _ _ _ _ D er M agistrat._____

Oesfentl. Ausschreibung.
Mittwoch den 20. d. M ts.

vormittags 10 Uhr
wird die Güterverwaltung Hauptbahnhof 
Thorn verschiedene aus den Rettungsrasten 
entbehrlich gewordene noch brauchbare

Arzneimittel
öffentlich an den Meistbietenden gegen 
Baarzahlung verkaufen.

Die Gegenstände können während der 
Dienststunden in der genannten Verwaltung 
besichtigt werden.
Könlgl. Eisenbahnbetriebsamt.

Mein in Mogilno am Markt 
'« sM M  belegenes

« » G r u n d s t ü c k ,

Nächste Lotterien.
30. November:

Straßburger rothe -4- Lott.
Hauptgew. 10000, 2000 rc. Mk. baar. 
Loose ä 1 M. 30 Pf. inkl. Porto u. Liste. 

8. Dezbr. 3. Klasse der Königl.

Preusz. Kl.-Lotterie.
Loose, auch zur 4. Klasse giltig, gebe 
ich >>i a 56 M., ä 28 M., 's,« st, 14 M., 

'!-2 L 7 M., st, 4 M.
20. Dezember:

Große rothe -s- Lotterie.
Hauptgew. 150000 M. baar. 

Loose ä 3 M. 80 Pf. inkl. Porto u. Liste, 
soweit der Vorrath reicht.

L i e l r a r ü  8 e lL L '8 « tS i',
B erlin , iV. 8, Taubenstraße Nr. 20.

) ^ i e  schw. Beleidigung, welche dem Ziegel- 
4 ^  Meister Pielke-Kl.-Bösendorf zugefügt,
nehme reuevoll zurück.

k. Iew8-Amthal.

gegenüber der evangelischen Kirche, in 
welchem seit vielen Jahren Destillation mit 
Ausschank, Essigfabrik, Kolonialwaaren-, 
Tabak- und Kurzwaarenhandlung mit gutem 
Erfolg betrieben wird, bin ich willens, 
unter sehr günstigen Bedingungen preis- 
werth zu verknusen. Reflektanten erfahren 
näheres durch

8 .  I  «88IR6L .

__A uflage 252,000; das vordre»-
tetste al l er  deutschenB lätter ü ber^ 
Haupt; außerdem erscheinen Ueber'. 
setz ungen in z wö l f  fremden Spra-

Die Moden-  
w e l t .  I l l u .  
strirte Z eitung  
sitr T o ilette  und 

H andarbeiten. 
M onatlich zwei 
N n m m ern .P reis  

Vierteljährlich 
M . 1 .2 5 ^ 7 5 K r .  
J ä h r l i c h  er ­
s c h e in e n :

24 N um m ern m it  
T oiletten  und 
H andarbeiten, 

enthaltend ge» 
gen 2000 A b b il. 

düngen m it Beschreibung, welche daS 
ganze G eb iet der G arderobe und Leib­
wäsche fü r D a m en , Mädchen und K naben, 
w ie für das zartere K indesalter umfassen, 
ebenso die Leibwäsche für Herren nnd 
die B e tt-  und Tischwäsche rc., w ie die 
H andarbeiten in ihrem  ganzen U m fange.

12 B eilagen  m it etw a 200 Schnittm ustern  
für alle G egenstände der G arderobe nnd 
etw a 400M uster-Borzcichnuugen fürW eiß- 
und Buntstickerei, N am enS-C hiffren rc.»

A bonnem ents werden jederzeit angenom m en  
bei allen B uchhandlungen nnd P ostanstal­
ten. —  P rob e-N n ln m ern  gratis  und franco  
durch die E x p ed itio n , B erlin  IV, P o t s ­
dam er S t r .  3 8 :  W ien I , O perngasse 3.

v L v i a r
Elb. mild, Fäßchen von 2 - 8  Pfd., st Mk, 

3,30.
Ural. großkörnig und hell, Fäßchen von 

2 - 8  Pfd., st Mk. 3,75.
Kaukasischen, grobkörnig, Fäßchen von 

2 - 8  Pfd., st Mk. 4,75 
offerirt verzollt gegen Nachnahme

Xivlrnn«, Caviarhandlung, 
____ Hamburgs_________

v « n n sL 8 t» A  ÜSI» 21. x«v«n»1»6r e r .  »ÜSNÜ8 8  VI»r.
In llen Hula Ü68 Kymna8ium8.

» W -  V o M S g
ckes ^frikareisevckev

S v r k L r Ä  k o b l t s
„vodsr äis äoutsodo LoIoui3Ltl«m an ävr Ostküsto voll ^krlkL".
Rillets st 1 Nark mul kür Lodüler und sedillerinnen st 50 ?k. in der LnelllmndlunA von

I V s I t e r  I m i i O e e l i .

V o l k s g a r t e n - T h e a t e r .
I lo l t l e r  IkKKer.

Sonnabend den 16. November 1889.
Auf allgemeines V erlangen:

MsvMvcks-Vvnevrt
Tyroltt Concert-«. Uotioml-MiilkMskWaft

W W "  I iM z le s  " M k
(sieben Personen)

unter Direktion des H errn t ^ r a n ,  ^ u n « l e r .
Billette im Vorverkauf bei Herrn Vu8r>»8lri: Loge 60 Pf., Saalplatz 40 Pf. 

— An der Abendkasse: Loge 75 Pf., Saalplatz SO Pf. Familienbillete (3 Per­
sonen) zum Snalplatz 1 Mark.

Anfang 8 Uhr.

I I o i 'N I .  L r v 6 8 6
Uhrmacher-,

r»

ssr. 6 , 8« Ü o k e n 8 ti 'a 8 8 e  dir. 6. ^
v o r n  E .  > V H I i i» t« lK ,

empfiehlt sein neu sortirtes Lager ^
goldenen und silbernen

Herren- und Damenuhren, ^  
Regulateuren, ^  

Wanduhren, Uhrketten, ^  
Optisches Waarenlager. ^

unter ^

B e r l i n e r  R o t h e  K r e n z -  
150000 (Geld) Lotterie.

SO SI.

werden
AA" Reparaturen "WW

gut und zu soliden Preisen 
Garantie ausgeführt.

75000

20000 G Ganze Loose 3,75 Mk., halbe 2 Mk., viertel 1 Mk. 
5 ä 10000 a« (Porto und Liste 30 Pf.), bei Entnahme von Vi,
10 L 50M L Vs oder Vck gratis.
100 ä. 500 Z 
500 ä 9 0 ^  

3500 L 30

Zahntechnisches
Atelier

Vreitcstratze Nr. S3 "V
(Rathsapothcke)

Zeknesäer.

Porter 
Grätzer 
Culmbacher 
Braunsberg. 
Culmer

Bier
(Höcherlbräu, vielfach 

preisgekrönt), 
empfiehlt und sendet frei ins Haus die
Biergrohhandlung

!»L0po!ä kle^,
Culmerstrasie Nr. 340/41.

kob. 7K. 8ek»öli6  ̂ 8tettin.
Bankgeschäft, errichtet 1870.

Ich habe mich Bromberger Vorstadt 
Fischerstr. Nr. 8, bei Herrn No88ol, als

Schneiderin
niedergelassen. Praxis und Erfahrungen 
setzen mich in den Stand, jedem Ansprüche 
zu genügen. Ausführung billigst u. schnell.

Daselbst werden auch Handarbeiten 
jeder Art sauber und billig angefertigt.

E i n  G r u n d s t ü c k
Neustadt, in lebhafter Straße, passend zu 
jedem Geschäft, ist sofort zu verkaufen, 
"u  erfragen bei Kaufmann t. lUenorai^ki, 

u l m e r s t r a ß e . ____________________

N ä h m a s c h i n e » !
Gebrauchte aber sehr gut nähende Näh­

maschinen sind billig zu verkaufen bei
Ssvkelck, Gerechteste. 118.

empfiehlt
ttiM igeii luvst

1.. Kelborn, Weinhandlung.

nter dem Protektorat S r. Majestät des 
Kaisers « s« «  ESC I r t to t t« ,  »V 
* « „ »  IL o tl,« » , 14 , «»>«. Haupt 
gewinn 150000 Mk. Ganze Loose 

3,50 Mk., halbe Antheile 2 Mk., Viertel- 
Antheile 1,10 Mk.

Unter dem Protektorat Ih rer Majestät 
der Kaiserin Augusta. 1 4 , '« , ,« -

Hauptgewinn 30000 Mark. 
ä Loos 3,50 Mk., auf zehn Loose 1 gratis.

Wilok6N8, Thorn, Bäckerstr. 212 I. 
Für Porto u. Liste 30 Pf. für jede Lotterie.

MKKLLLLSelllvL'

iLkvIdolllK
S Istiltt »IN. kinillt»

-^ n to n  l o t n ' ,
V v r s v d s t s  «UnANn).

Gründlichen
Urivalunlervichl

in Latein, Griechisch, Englisch u. Französisch 
ertheilt Schülern und Schülerinnen

LLi»«,', Araberstr. 132, part.
Schüler erhalten gegen mäßiges Honorar

M S "  Pension -W U
unter Beaufsichtigung der Schularbeiten. 
Näheres in der Exped. d. Ztg.

Eine Wohnung
in der ersten Etage ist vom 1. April 1890 
zu vermiethen bei

1. Kuro^8ki, Neustädter Markt 138/39.
sL in möbl. Zim. n. Burscheugelaß vom 1. 
^  Dezember z. rverm. Neustadt 138 III r.
Ein möbl. Zim. zu vernüTuchmacherstr. 174.
^ i n e  freundliche Wohnung ist von gleich

zu vermiethen. 
f. Naäeok, Schlossermeister, Mocker.

M V M  V 0 U i 8 M M I !  - M Z  M ,
Vsrlse äss Lid1io«rrLvIl1soIlM lusßitntn in LsIvLlx. I v

driuxvn üiis öests  
»Uvr I^itterstursu 
in mugtorbültixor 
Lsardoituiix. mxs-

Vvrlsx äss LldlioxroMsollM lusMutn in LsIpslA. ^  ^ '
v-nviolm!88v ckor ersobisasnvil Mmmvrv ssral!» !n LÜen llnebbLNlllunssM. los dillixsm ?k6i3. isöv

E ----------------------------------------- ------------- ----IMNil«»,!, »»

volckenes l.ö*°
A L o e lre r .

Sonntag den 1>-
G r o ß e r

Garderobe« find abeu 
7 Uhr d a s e lb s t^ z u ^ ^ .

^  Zkeue
türkische und französ>i">

k t l a u m s l i '
echtk TkltWttKiil«l>k"'

boote Osliee -
empfiehlt ,

k. lU v r u a ie M ^
N m k i l - i i i iL K ii id c r k l^ j
E werden in und außer dem 
?  schmachvoll und sauber ang '
G Bromberger Vorstadt'
O Kaiser!. Post, 2 Tr.

Neue Traubenroß^'
Zchaalmaudtln,
Feigtu,
M aronen, Teltower Mbltzells 
Losuische Pflaulllt" 

" " "

'»>

Eine Wohnuch..«
bestehend aus 2—3 Zimmern,
geeignet, parterre oder 1. Stoa,  ̂ in H
gesucht. Offerten unter b- 
Expedition dieser Zeitung.
Möbl. Zim. von sofort z. verM

Heute Sonnav*' ab
von 6 uy

frisch e  G r ü t z ^ i i
u .  L e b e r w l l^ M ^

bei

Viktoria - THE''
des Bromberger S tad t^

Sonntag den 17. Stove»'
Ein

g lm k I i i l j c r I l l l i l i l l t ^ .» ' '  Z

Ansang 7 Uhr

U horrrer W ark tz^ F
B e n e n n u n g

Weizen . . 
Roggen . .
Gerste . . .
Hafer . . . 
Lupinen . . 
Wicken. . .
Stroh (Richt-)
Heu . . . 
Erbsen . . 
Kartoffeln 
Weizenmehl . 
Roggenmehl . 
Rindfleisch v.d.Keule 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . 
Schweinefleisch 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch 
Eßbutter .
Eier . .
Krebse . .
Aale . .
Zander 
Hechte . .
Barsche .
Schleie 
Weißfische.
Milch . . 
Petroleum 
Spiritus . . . .  
Spiritusldenaturirt)

100 Kilo

50KLlo 

1 Kilo

Schalk

1 Kilo

1 Liter

01
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1890.
29 30 31

Januar . . . .
5 6

12 13 14

Druck und Verlag von C. Dombrow-kt in Thorn.
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